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Hochwasserrisikomanagement

Hochwasserrisikomanagement:
• Hochwasser ist ein natürlicher Vorgang, der nicht verhindert 

und nur in geringem Umfang beeinflusst werden kann.

• Durch technische Anlagen ist kein absoluter Schutz vor 
Hochwasser möglich, es verbleibt ein Hochwasserrisiko.

• Eine Minimierung des Hochwasserrisikos ist nur mittels eines 
ganzheitlichen Ansatzes möglich: Hochwasserrisikomanagement

• Hochwasserrisikomanagement umfasst Aspekte der
- Hochwasservorsorge,
- Hochwasserbewältigung,
- Hochwassernachsorge.

• Hochwasserrisikomanagementplanung: auf Einzelfall 
zugeschnittene Kombination von Maßnahmen aus den 3 Aspekten
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Hochwasserrisikomanagement
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Auswertung

Informationsvorsorge

Verhaltensvorsorge

Vorbereitung Gefahrenabwehr
und Katastrophenschutz

Technischer
Hochwasserschutz

Risiko-
vorsorge

Bauvorsorge

Natürlicher
Wasserrückhalt

Flächenvorsorge

VORSORGE

Wiederaufbau

Aufbauhilfe

Auswertung

REGENERATION

BEWÄLTIGUNG

Abwehr

Hilfe für die
Betroffenen

HOCHWASSEREREIGNIS

Quelle: LAWA, 2010

Hochwasserrisikomanagement
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Beteiligte Stellen und Akteure:
Wasserhaushaltsgesetz (§ 5(2)) 

„Jede Person, die durch Hochwasser betroffen sein kann, ist im Rahmen des ihr 
Möglichen und Zumutbaren verpflichtet, geeignete Vorsorgemaßnahmen 
zum Schutz vor nachteiligen Hochwasserfolgen und zur 
Schadensminderung zu treffen, insbesondere die Nutzung von 
Grundstücken den möglichen nachteiligen Folgen für Mensch, Umwelt 
oder Sachwerte durch Hochwasser anzupassen“. 

Land und Kommunen sind erst gefordert, wenn ein überwiegendes öffentliches 
Interesse am Hochwasserschutz besteht. Dieses öffentliche Interesse liegt 
dann vor, wenn durch Überschwemmungen die Gesundheit der 
Bevölkerung bedroht ist oder häufiger Sachschäden in außerordentlichem 
Maße bei einer größeren Zahl von Betroffenen eintreten, d.h. wenn ein 
allgemeines Schutzbedürfnis (Wohl der Allgemeinheit) besteht.

Hochwasserrisikomanagement
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Beteiligte Stellen
und Akteure:

Quelle: LAWA, 2010

An der Erstellung von 
HWRM-Plänen wirken 
zahlreiche Stellen mit 

Hochwasserrisikomanagement
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Ziele des Hochwasserrisikomanagements:
• Allgemein:

„Verringerung hochwasserbedingter nachteiliger Folgen für die 
menschliche Gesundheit, die Umwelt, das Kulturerbe und die 
wirtschaftlichen Tätigkeiten“

• Zielgruppen:

- Vermeidung neuer Risiken,

- Reduktion bestehender Risiken,

- Reduktion nachteiliger Folgen während eines Hochwassers,

- Reduktion nachteiliger Folgen nach einem Hochwasser.

Hochwasserrisikomanagement
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Anforderungen an mögliche Maßnahmen:
• dürfen die Hochwassersituation an anderen Stellen des 

Einzugsgebiets nicht verschärfen,

• sind stets (auch) unter Wirtschaftlichkeitsaspekten zu sehen,

• berücksichtigen neben den Zielen des HWRM auch 
umweltbezogene Ziele nach WRRL,

• berücksichtigen neben wasserwirtschaftlichen Aspekten auch 
Bodennutzung, Raumordnung, Flächennutzung, Naturschutz.

Grundlagen Maßnahmenauswahl
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Grundgedanken bei der Auswahl von Maßnahmen:
• realisierbare, an die örtlichen Gegebenheiten angepasste 

Maßnahmen,

• Bildung von Schwerpunkten,

• Benennung der in einem überschaubaren Zeitraum realisierbaren 
Maßnahmen,

• eigene Erfolgskontrolle,

• Anpassung der Auswahl bei Aktualisierung des HWRM-Plans 
(erstmals 2021)

Grundlagen Maßnahmenauswahl
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Vorgehensweise bei der Auswahl von Maßnahmen:
• Analyse der aktuellen Hochwassergefährdung

- Hochwassergefahrenkarten (mit Berücksichtigung der Wirkung
von Rückhaltungen),

- Erfahrungen aus abgelaufenen Hochwassern

• Erhebung bereits laufender Maßnahmen,

• Ermittlung der verbleibenden Defizite,

• Auswahl von Maßnahmen.

Abstimmung mit Stellen vor Ort unabdingbar

Ziel: Maßnahmensteckbriefe 

Grundlagen Maßnahmenauswahl
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Maßnahmenkatalog
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Maßnahmenkatalog
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Maßnahmenkatalog
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Maßnahmenkatalog
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HWRM-Plan
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Maßnahmenkatalog
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Bewertungskriterien

Wirksamkeit:

Friedberg (Hessen) –
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Bewertungskriterien

Aufwand:

++ (++) + (+)

sehr groß vermutlich sehr groß 
(Detailuntersuchung erforderlich)

groß vermutlich groß 
(Detailuntersuchung erforderlich)

o (o)

mäßig vermutlich mäßig 
(Detailuntersuchung erforderlich)

- (-)

gering vermutlich gering 
(Detailuntersuchung erforderlich
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Bewertungskriterien

Vorteil:

++ (++) + (+)

sehr groß vermutlich sehr groß 
(Detailuntersuchung erforderlich)

groß vermutlich groß 
(Detailuntersuchung erforderlich)

o (o)

mäßig vermutlich mäßig 
(Detailuntersuchung erforderlich)

- (-)

gering vermutlich gering 
(Detailuntersuchung erforderlich
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Bewertungskriterien

Priorität:

Klasse Erläuterung
Vorzug 1. Priorität
Ergänzung 2. Priorität

Prüfen keine Priorität, 
weitere Überprüfung / Abstimmung erforderlich
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Beispiel für Maßnahmenvorschläge
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Ossenheim: 
Situation bei HQ10

Beispiel für Maßnahmenvorschläge
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Ossenheim: 
Situation bei HQ100

Beispiel für Maßnahmenvorschläge
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Ossenheim: 
Situation bei HQextrem

Beispiel für Maßnahmenvorschläge
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Beispiel für Maßnahmenvorschläge
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5

Beispiel für Maßnahmenvorschläge
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Beispiel für Maßnahmenvorschläge

6
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Beispiel für Maßnahmenvorschläge
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Weiteres Vorgehen:
• Erstellen von Maßnahmenvorschlägen für die anderen Kommunen,

• Abstimmung der Maßnahmenvorschläge / -steckbriefe,

• Dokumentation der Maßnahmensteckbriefe im 
Hochwasserrisikomanagementplan für das Gewässersystem der 
Nidda.

Weiteres Vorgehen
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